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Christen werden in vielen Ländern verfolgt und ihr Glaube unterdrückt. Hauptquelle für die 


Verfolgung ist häufig Islamismus - an der Spitze der Unterdrückerstaaten aber liegt Nordkorea. 


[) ie Situation von Christen in Afrika wird nach einer Erhebung des Hilfswerks Open Doors immer 
schwieriger. „Erneut hat besonders in Afrika die Verfolgung der Christen durch Islamisten 
zugenommen“, heißt es in dem am Mittwoch veröffentlichten Weltverfolgungsindex (WVT) der 


Hilfsorganisation. 


Besitz einer Bibel: Todesstrafe in Nordkorea 


Allerdings liegt Nordkorea (http://hd.welt.de/welt-Reporter-edition/article153436848.ece) im 
zwölften Jahr in Folge an der Spitze der Rangliste der 50 Staaten, in denen Christen wegen ihres 
Glaubens am härtesten unterdrückt werden. Mit Somalia setzt das Hilfswerk zum ersten Mal ein 
afrikanisches Land südlich der Sahara (/politik/ausland/article139196021.ece) auf Rang zwei. Syrien 
machte einen der weitesten Sprünge nach vorn: Das Land kletterte von Platz elf auf Platz drei der 
Negativrangliste. Es folgen der Irak, Afghanistan, Saudi-Arabien, die Malediven, Pakistan, der Iran und 
der Jemen. Die überkonfessionelle Hilfsorganisation schätzt die Zahl der verfolgten Christen auf mehr als 


100 Millionen weltweit. 


In Nordkorea werde auch unter dem neuen Herrscher Kim Jong-un 
bereits der Besitz einer Bibel mit der Todesstrafe oder Arbeitslager für 
die gesamte Familie geahndet, heißt es zur Erklärung. Dort erlitten 
Zehntausende Christen unmenschliche Qualen durch Folter und 
härteste Zwangsarbeit, die sie zur Aufgabe ihres Glaubens zwingen 


sollten. 


In 36 Ländern ist Islamismus Hauptquelle der 
Verfolgung 


Auf den folgenden neun Plätzen folgen Staaten, in denen der Rn 
islamische Extremismus (/themen/islamismus/) als Hauptquelle für die 
systematische Verfolgung von Christen erkennbar sei. Gleiches gilt laut 


Open Doors für insgesamt 36 der 5o Länder auf dem WVI 


Vielfalt bei Mülle 


Mehr Auswahl, mehr als nur eine D 
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(/politik/deutschland/article141966958.ece) 2014. 


Extremistische muslimische Organisationen stünden bereit, dort die 
Macht zu ergreifen, wo sich durch Revolutionen ein Machtvakuum 

$ , | Jetzt entdecken 
aufgetan habe, erklärte der Leiter von Open Doors Deutschland, 
Markus Rode. „Leider sehen wir derzeit kein Ende der 


länderübergreifenden Ausbreitung eines extremistischen Islam mit einer massiven Verfolgung und 


Vertreibung der christlichen Minderheit (/politik/ausland/artic1e160203944.ece).“ 
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In Pakistan (/politik/ausland/artic1le153749253.ece) registrierte Open Doors im vergangenen Jahr den 
verheerendsten Anschlag auf Christen seit der Staatsgründung 1947. Am 22. September rissen zwei 
Selbstmordattentäter mindestens 89 Christen vor der Allerheiligenkirche in Peschawar 
(/geschichte/article157311936.ece) in den Tod. Der achte Rang auf dem WVI sei jedoch auch dem 
zunehmenden Druck der pakistanischen Gesellschaft gegenüber den Christen geschuldet. Argwohn und 
Vorurteile gegen sie seien an der Tagesordnung, schon der Besitz christlicher Materialien sei gefährlich. 


Christen muslimischer Herkunft stünden unter dem größten Druck. 


Entführungen und Mordanschläge in Kolumbien 


Kolumbien und Sri Lanka steigen im Index am weitesten nach oben. Mit Rang 25 rangiert Kolumbien zum 
ersten Mal unter den ersten 30 Ländern auf dem WVI; dort sei die Zahl der Entführungen und 
Mordanschläge in den von Farc-Rebellen kontrollierten Gebieten enorm hoch. In Sri Lanka (Platz 29) 
registrierte Open Doors eine starke Welle der Gewalt gegen Christen mit über 50 Anschlägen gegen 
Kirchen in nur einem Jahr. Dahinter stehe eine zum ersten Mal im Juli 2012 öffentlich in Erscheinung 


getretene nationalistisch-buddhistische Bewegung. 


China (/politik/ausland/article135738878.ece) verbleibt auf Rang 37, nachdem es im Vorjahr im Index 
stark nach unten gerutscht war. Die Art und Weise, wie China durch die Registrierungspflicht und 
Kontrolle Druck auf alle religiösen Aktivitäten ausübe, diene anderen Ländern Asiens als Vorbild, wie das 


Beispiel Vietnam (Rang 18) zeige. Die große christliche Gemeinschaft in Indien 


(/politik/ausland/article122813352.ece) (Rang 28) werde weiterhin von einem hohen Maß an Gewalt 


erschüttert, zum einen von hinduistischen Extremisten, zum anderen von maoistischen Rebellen. 


Die WELT als ePaper: Die vollständige Ausgabe steht Ihnen bereits am Vorabend zur Verfügung - so sind Sie immer 
hochaktuell informiert. Weitere Informationen: http:/epaper.welt.de 


Der Kurz-Link dieses Artikels lautet: https:/www.welt.de/123650893 
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